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86 . Jahrgang

der stampf im Westen.
Der ösutschs Abenöbericht.

WTB . Berlin , 13 . Mai , abends Amtlich. Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

». »

Gescheiterter französischer Angriff in den
Vogesen.

iVW Berlin , 13 . Mai . Am Abend des 11 . Mai
griffen französische Stoßtruppen in Kompagnie¬
stärke unsere Stellungen im oberen Münstertal
(Vogesen ) an . Sie blieben in dem gut liegenden
Feuer der Artillerie und der Maschinengewehre
noch vor unserer ersten Linie liegen. Unter schwe¬
ren Verlusten mußten sie in die eigenen Gräben
zurückgehen . Unsere Verluste bestehen aus einem
Leichtverwundeten. Trotz des französischenMuniti¬
onsaufwandes von etwa 5000 Schuß, darunter
Gasgranaten , und trotz Ablenkungsfeuers auf
einen benachbarten Frontteil , ist das ganze Unter¬
nehmen vollkommen gescheitert.

Was die Entente wissen möchte.
M Bern , 13 . Mai . Dem Luzerner Tageblatt zu¬

folge schreibt der Matin " : In maßgebenden
militärischen Cntentekreisen herrscht die Ansicht,
das neue Manöver , das der deutsche Generalstab
ins Auge fasse, bestehe jedenfalls darin , einen all¬
gemeinen großangelegien Vorstoß zu machen, der
zeitlich mit dem Einsehen der österreich-ungarischen
Offensive gegen die italienische Front zufammen-
Men soll.

Bern , 13 . Mai . Wie Stsgsmann im Berner
Lund schreibt , läßt die Längs der gegenwärtigen
Lperationspause auf der Westfront auf die Grütze
des dritten deutschen Offensivstoßes schließen , der
zu erwarten steht.

Ill Zürich, 13 . Mai . Der Züricher Tagesanzeiger
meldet : Das Gesamtbild der vorliegenden Nach¬
richten von der Front beweist eine deutliche Ver¬
stärkung der KampftSkiakeik aus Men Fronten
und besonders auf den Schlachtfeldern von Wern
und an der Somme habe die Kampstätigkeit gewal¬
tig zugsnommen. Die Cntentekritiker schließen aus
dieser Fortdauer des deutsche « Druckes auf der
ganzen Front von Ävern bis zur Oise , Latz der
nächste deutsche Angriff abermals und Mit verstärk¬
ten Kräften an den bisherigen Offensivstellen er¬
folgen werde.

7U Gens» 13 . Mai . General Lacroix schreibt im
«Temps" : „Ich habe früher schon gesagt, daß die
Schlacht in Flandern und aN der Somme ein Gan¬
zes bilden. Ich bin auch heute noch der Ansicht
Md glaube sogar, daß man Möglichkeitenins Auge
fassen muh, die noch über diesen Schauplatz hin-
ausgehen. — Der Lyoner „Progres ' meldet, daß
«n der britischen Front das Gerücht gehe , daß
Mackensen das Kommando des Kronprinzen
Nupprecht von Bayern übernehmen und einen
großen Durchbruch versuchen werbe. —
Der Homme Libre sagt in einem teilweise zensu¬
rierten Artikel: „Wir können Mitteilen, daß der
Entschluß , einen großen Teil der in England zum
Schutz seiner Ostküste befindlichen Reserven nach
Frankreichzu senden, gegenwärtig nötig ist .

"

KMe Vermischung englische? mi! ameMsui-
schen Truppen.

W Haag. 13 . Mai . Die englische Wochenschrift
»British News " teilt mit , daß die britische Heeres¬
leitung auf eine Anfrage geantwortet Habs , sie
würde vvrziehen, dis Front im Westen mit eige¬
nen , britischenTruppen so lange zu halten» bis ein
Nvßes ausgsbildetss amerikanisches Heer zur
Stelle sei, anstatt kleinere amerikanisch« maügR-
W «usgeblldeke TruppsnabtettungM in die eige¬
nen Truppen eiazurÄheu.

Die Folgender Beschießung von Amiens.
W Kopenhagen. 18 . Mai . „Daily Mail " meldet

vus Amiens : Bis jetzt fielen 7000 deutsche Grana-
stn in die Stadt . 1800 Häuser wurden getroffen;
w di« Kathedrale schlugen neun Granaten «in.
Das mächtig« Christusstandbild der Kirche liegt
Mschossen am Boden . Da die Deutschen in letzter
M in großem Umfangs Gasgranaten benutzen,
oerließ di« Bevölkerung dis Stadt . Von 120000
Einwohnern sind nur noch einige Hundert übrig.

Deutscher Offensiv- und Defensivrnatznchnieu.
. rv Lugano. 13. Mai . Barzini Mldst dem Tor-

stere della Sera , die neue Offensive scheine unmit-
sdlbar bevorzustehen, jedoch dürfe man über den
offensiven nicht die gleichzeitigendefensiven Maß-
lwhmerr des Feindes unbeachtet lassen» dre Mer

englisch -französischen Offensive standzuhaltsn be¬
stimmt seien . Die Folge der deutschen Angriffe
mit ihrem jedesmaligen Geländegewinn sei eine
unangenehme Verlängerung der Front.

Vom italienischen Kriegs¬
schauplatz.

Oer österreichische Tagesbericht.
Wien, 13 . Mai . Amtlich werd verlautbart:

An der italienischenGebirgsfront ist die Kampf¬
tätigkeit andauernd rege.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* »

XVM Wien, 13 . Mai . Aus dem Kriegspresse-
yuartier wird gemeldet: Am 11 . Mai nachmit¬
tags haben 6 englische Flugzeuge den Kriegshafen
im Golf von Cattaro mit Bomben angegriffen,
ohne Verluste oder Sachschaden anzurichten. Eins
der Flugzeug« ist abgesturztz seine Insassen wur¬
den unverletzt gefangen,

Nrr Ws ms res MM«.
Reue U-VooL-Veute.

W1V Berlin » 14 . Mai . (Drahtb .) Amtlich. Eines
rmssrer in Flandern stationierten U -Boot« hat
neuerdings während einer hundertstündigsn Un¬
ternehmung im östlichen Teile des Aeremlkanals
bei stärkster feindlicher Gegenwirkung 7 bewaffnete
Dampfer mit zusammen

22 800Vr.-R.-T. vörsentt.
darunter 8 wertvolle , mit mehreren Geschützen be¬
waffnte 5000 Br . -N .-To . große Schiffe. Dis
Dampfer waren mit Mer Ausnahme tief beladen
und zwar , wie aus der Art der Vernichtung mit
Bestimmtheit geschlossen werden kann, vorwiegend
mit Kriegsmaterial für den Feind . Die Unterneh¬
mung des bewährten Kommandanten stellt Me
hervorragende Leistung dar.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amerikanische Floktenbasl» auf den Azoren.
DU Genf , 13 . Mai . Das Journal de Genese be¬

stätigt heute, daß die Vereinigten Staaten auf den
Azoren eine Flottenbasis errichtet haben. Die
Inseln sind von amerikanischen Tnrüpen mit Ar¬
tillerie und Flugzeugparks besetzt . (So springt die
Entente mit dem Selbstbestimmungsrecht und der
Souveränität ihres Verbandsgenvsfen Portugal
um .)

Ein englischer Minensucher versenkt.
London. 18. Mai . Die Admiralität teilt

mit : Der britische Minensucher „Stoov ^ wurde
am 6 . Mai von einem deutschenU -Boot torpediert
und ist gesunken. 2 Offiziere und 13 Mann wer¬
den vermißt.

Die englische BataloNg-GesiMung.
NW BeMn , 13 . Mai . Zu dem am 21 . März ge¬

meldeten Verlust zweier Vorpostsnbovte westlich
Ostende berichtet ein soeben aus Frankreich zurück-
gekehrter Austauschgefangener, daß die Boote tor¬
pediert worden waren . Die Engländer haben
ruhig zugesshen, wie die Mannschaft der versenk¬
ten Boote zum größten Teil ertrank . Nur ein
kleiner französischer Kreuzer habe im Ganzen 8
Mann ausgenommen. Las Gebaren der Englän¬
der verdient um so mehr unsere Verabscheuung,
als mit den Fahrzeugen selbst nur ganz wenige
Mann untergegangen sind , dt« Besatzung vielmehr
Kopf an Kopf im Wasser geschwommenhat und
daß die äußeren Umstände eine Rettung vhm
Mühe ermöglicht hätten.
Meder ein früherer Hapag -Dampfer versenkt.

TV Haag, 13 . Mai . 8m Zusammenhang mit der
Torpedierung des amerikanischenDampfers „Chat-
takochee "

, 8007 Vr .-R .-To . , wird mitgeteilt, daß
dieser Dampfer die „Sachsen " , der Hamburg-
Amerita -Linie war . Das ist bereits das dritte
nordamerikanische Fahrzeug deutscher Herkunft,
düs torpediert wurde.

Der frsnzösischs Marinemlvlster Mer die
rl-VookdrohAng.

TU Genf . 13 . Mai . Vor der Marinekommission
der französischenKammer erstattete der französische
Marineminister Leyguss Bericht über die Lage der
Schiffahrt . Nach dem Echo de Paris ' lauteten
die Schlußworte des Ministers : Die Lage ist sehr
günstig, aber weit entfernt davon , uns eine Ver¬
langsamung unserer Anstrengungen zu gestatten.
Wir müssen diese vielmehr verdoppeln; denn der

Feind wird neue Tauchboote in den Dienst stellenund eine Offensive versuchen, bei der er alles aufs
Spiel setzen wird . Wir müssen bereit sein , den
U -Vootkrieg gänzlich zu unterdrücken. Der Mini¬
ster lieferte gleichzeitig einen ausführlichen Bericht
über die Operationen gegen Ostende und Zee-
brügge, an denen auch französische Zerstörer teilge¬
nommen hätten , ohne Verluste zu erleiden. Er
ging soweit, zu versichern, daß das Ziel der Unter¬
nehmungen erreicht sei und daß beide U - Boots-
häfen für längere Zeit unbrauchbar gemacht wor¬
den wären.

B 'NmEeM.
Eine Ankak französischer Soldaten.

DA Genf, 13 . Mai . Der Aufklärung bedarf eine
vom 10 , Mai vom Kemmelgelände datierte Mel¬
dung des „Temps "

, die besagt: Um einen an¬
geblichen Akt der Illoyalität seitens der Gefange¬
nen dreier deutscher Maschinengewehrabteilungen
zu sühnen, wurden diese in eine strohgedeckte
Scheune bei Gruloz am Scherpenberg gesteckt.
Alls kamen infolge Brandlegung um . Der Bericht
ist unterfertigt von dem ständigen Kriegsberichter¬
statter des „Temps "

, Leutnant Entrayges , der
diese Untat Grenadieren einer französischenDivi¬
sion zuschreibt.

Arrmkrsich blukek für Amerika.
Dl7 Berlin » 13 . Mai . Der frühere russische Ma-

rineattachee in Berlin , von Bock, ein Schwieger¬
sohn Stolypins , hat geäußert , daß England im
Oktober 1917 bereit gewesen wäre , Frieden zu
schließen , aber durch Ke Vereinigten Staaten an
der Ausführung seiner Absicht behindert worden
sei . Die Regierung der Vereinigten Staaten habe,
um ihre den Ententemächten zur Verfügung ge¬
stellten Gelder zu retten , England und Frankreich
zum äußersten Widerstand aufgestachelt und ihnen
durch das Versprechenausgedehnter und nachhalti¬
ger Hilfeleistung neuen Mut gemacht.

England.
Das VSVkmmrs rmschuMge

GNgLanÄ.
MW London, 13 . Mai . (DrahL .) Reuter . Der

frühere Botschafter in Washington Bridge schreibt
im Daily Chronicle, das Memorandum Lichnvsw-
kis sei das wichtigsteDokument, das seit Ausbruch
des Krieges erschienen sei ; es sei keine Verteidi¬
gung Englands , sondern eins kritische Beleuchtung
der Politik , durch die Deutschland sich an Oester¬
reich -Ungarn gebunden Habs , und es sei gegen den
Wunsch des Verfassers veröffentlicht worden . Bei
Ausbruch des Krieges sei versuchtworden , den An¬
schein zu erwecken , daß der Krieg Deutschlanddurch
England aufgezwungen sei . König Eduard habe
nichts Böses im Schilde geführt, als er seine
Vorliebe für dis Franzosen zeigte» und seine Mini¬
ster hätten nichts Böses beabsichtigt, als sie
Schritte unternahmen , um die Diffsrmtzen aus der
Welt zu schassen , welche das Verhältnis zwischen
Frankreich und England trübten , und als sie zu
einem freundschaftlichenVerhältnis mit Rußland
gelangten. Dies a l l e s sei im Interesse des Frie¬
der« geschehen . Das Memorandum sei ein Zeug¬
nis für den friedliebenden Geist des britischenVol¬
kes , der britischen Regierung und König Georgs
im besonderen. Wenn man in England di« dem-
schtz Regierung verstanden hätte, würden die briti¬
schen Minister sich geweigert haben, so weit zu
gehen. Als der Krieg schon ausgebrochen war , hat
England nichts anderes zu tun gewünscht, als
Deutschland davon abzuhalten , Belgien zu zerstö¬
ren und Frankreich Mich zu verwunden.

England im Druck.
III Amsterdam. 13 . Mai . Prof . H. D . 8 . Boden¬

stein schreibt dem N. N . C. zufolge: John Bull
erlebt eine schwereZeit . Seine Armee in Frank¬
reich ist kürzlich gewaltig zugerichtet worden und
mit Spannung sieht man dem nächsten Stoß ent¬
gegen. Die Handelsflotte schwindet in beunruhi¬
gender Weise, in der Weise, daß man selbst aus
lauter Großmut neutrale Schiffe beschlagnahmt.
Infolge der kräftigen Unterstützung durch die
Franzosen kann man sich im Westen noch auf den
Beinen halten , der Oberbefehl ist jedoch den eng¬
lischen Händen entglitten , Me weitere Pille für
jene Taufende , die von der enalrfchen Tuperiori-
tät so überzeugt waren . Der Glaube an die Un¬
besiegbarkeit der Inselbewohner , der Jahr und
Tag das große Reich zusammengshaltsn bat, be¬
ginnt nun zu erblassen. Ueberall beginnt es zu
gären . Irland steht wie ein Mann gegen die
beantragte Regierungs -Dienstpflicht. Eine starke

Besatzung muß verhindern , daß der Wunsch nach
Unabhängigkeit zu offenem Ausstand ausartet.
Man pflückt dis Früchte dieser systematischenVer¬
wahrlosung der gerechten Forderungen des eng¬
lischen Volkes. In Kanada hat die Jingoregie¬
rung von Borden die gesamte französische Bevöl¬
kerung gegen sich . Britisch-Jndien verlangt mit
lauter Stimme größere Freiheit . In Australien,
wo die Bevölkerung so durch und durch englisch
ist , erheben sich kräftigere Stimmen für größere
Selbständigkeit . Der feurige Patriot und Impe¬
rialist Hughes hat das Volk nicht zur Dienstpflicht
in Europa überreden können. In Südafrika ist es
nicht anders ; trotz des großen Maßes von Selbst¬
verwaltung ist der größte Teil der Holländer noch
nicht mit der englischen Beherrschung versöhnt.
Bon Anfang des Krieges an hat es dort bereits
gegärt und m'än braucht sich nicht zu wundern,
daß führende englische Staatsmänner verkündeten,
der Kampf gehe nun um das Bestehen des engli¬
schen Reiches. Daß bei uns in Südafrika die Aus¬
sicht für Unruhen beschworen ist , das ist nicht aus¬
schließlich die Folge der inneren Maßnahmen , des
Drucks der Kirche und der Reden von Hertzog, der
Verlauf der deutschen Offensive im Westen steht
damit in engster Verbindung.

Auch Schottland will homerule.
TU London, 13 . Mai . Der Nationalausschuß für

die schottische Homerulebill ersuchte die englische
Regierung , die irische Bill zu formulieren und
ähnliche Selbstregierungsmaßnahmen jetzt aucip
auf Schottland auszudehnen.

Weder Dienstpflicht noch Homerule.
MI Zürich, 13 . Mai . Die Zur . Mgenztg . erfährt

aus dem Haag : Laut Manchester Guardian wird
sowohl die irische Militärpflicht wie auch die Ho-
meruls fallen gelaffen.

RmMONd.
Ioffe über die Zukunft Rußlands.

Tll Berlin , 13 . Mai . Der russische Botschafter in
Berlin , Joffe , gewährte dem Berliner Berichter¬
statter des Neuen Wiener Journal eine Unterre¬
dung . Aus die Frage nach der zukünftigen Re¬
gierungsform Rußlands erklärte Joffe : Ich bin
dessen vollkommen sicher , daß eine Rückkehr zur
Monarchie bei uns ausgeschlossenist . Eine Rück¬
kehr zu bürgerlichen Verhältnissen, zur Regierung
von Nichtsozialisten, halte ich unter gewissen gün¬
stigen Bedingungen für möglich , eine Wiederkehr
des Zarismus nicht. Auf die Frage , ob die gegen¬
wärtige Regierung gegebenenfalls mit den bürger¬
lichen Parteien paktieren wurde» erklärte Joffe:
Das ist absolut ausgeschlossen . Paktieren wäre
gleichbedeutendmit einer Annullierung der gegen¬
wärtigen Regierungssvrm . Es gibt heute keine
einzige Macht in Rußland , die die Kraft hätte,
uns zu stürzen, lieber das zukünftige Verhältnis
'Großrußlands zur Ukraine kann ich nur sagen, daß
entgegen dem weitverbreiteten Glauben Großruß-
land auf die Getreidevorräte der Ukraine durchaus
nicht angewiesen ist . Bei einem guten gerechten
Verhältnis zu den Mittelmachten waren wir sehr
wohl in der Lage , hierher Getreide zu liefern . Auch
Metalls könnten wir Deutschland und Oesterreich-
Ungarn wirtschaftlichzur Verfügung stellen. Auch
sonst find wir mit Rohmaterialien gut ver¬
sehen. Besonders haben wir große Vorräte ick
Leinenwaren. Wir sind durchaus keine As¬
keten . Wir wünschen, die Menschheit reicher und
glücklicher zu machen. Daß die Amerikaner wäh¬
rend des Krieges oder während der Revolution
von Rußland irgendwelche Konzessionenerworben
hätten , ist erlogen. Inländer und Ausländer wer¬
den in Rußland völlig gleichberechtigt sein.
Wir sind sogar für das Wahlrecht -von Auslän¬
dern. Wir sind bereit, den Rusttmsch von Gessn-
WM« M beWmMgen . Nu einer solchen Beschleu¬
nigung haben wir das größte Interesse . .

Eine englische Verdächtigung.
WTB . Berlin , 13 . Mar . Reuter meldet

aus Moskau : Der deutsche Gesandte Graf
Mirbach hat dem Volkskommissariat ein Ulti¬
matum der deutschen Regierung mit einer
Reihe von Forderungen überreicht , deren
Annahme Rußland zu einem deutschen Schutz¬
gebiet machen Würde,

Wir sind zu der Feststellung ermächtigt,
daß diese Nachricht jeder Begründung entbehrt.
Die mit dem Volkskommissariat geführten
Verhandlungen stehen durchaus auf dem Bo¬
den des Brestsr Friedensvertrages und be¬
treffen lediglich die technische Durchführung
de« darin aufgesührten Vereinbarungen . Svr,



^ 0 ^

werden -in "
absoÄt versöhn ^kyem Lon geführtund sind ihrer ganzen Natur nach nicht dazu

angetan , auch nur den Anschein eines Ulti¬
matums zu erwecken . Reuter beabsichtigt
offenbar , durch derartige Lügen den schlechten
Eindruck zu verwischen , den die Drohungender Entente bezüglich Sibiriens bei der russi¬
schen Regierung Hervorriesen und diese sogar
zu der Abberufung des französischen Gesandten
« nd einiger Entente -Konsuln veranlaßte.
Besetzung der Halbinsel Kala durch Engländer.

tu . Christiania , 13 . Mai . Die Engländer
haben 800 Soldaten bei Petschenga auf der
Halbinsel Kola gelandet.

Die Kola -Halbinsel oder Russisch -Lappland
liegt an der Nordwestküste des Europäischen
Rußlands , wird im Westen von Norwegen
begrenzt und schließt sich mit der Südwest¬
grenze an Finnland an . Die Nord - und
Ostgrenze bilden das Nördliche Eismeer und
das Weiße Meer.

Ukrainisch -russische Friedensverhandlungen.
WTV . Kiew , 13 . Mai . Die ukrainische

Regierung ist mit der ruffischen Regierung
dahin übereingekommen , daß die Friedens-
Verhandlungen zwischen den beiden Regie¬
rungen nicht in Kursk , sondern in Kiew
stattfinden sollen . Die beiderseitigen Dele¬
gationen werden schon in allernächster Zeitin Kiew zusammentreten.
Großfürst Nikolajewitsch in deutscher Hand.

Berlin , 13 . Mai . Die Kaiserin -Witwe
von Rußland , die Großfürsten Nikolaus Ni-
kolajewUsch , Peter Nikolajewitsch und Alexan¬der Nikolajewitsch sind auf dem Gute Duel-
bar südlich von Jalta auf der Krim in unsere
Gewalt gefallen . Sie waren bisher von25 Ma¬
trosen bewacht und vollständig von der Außen¬
welt abgeschnitten.

Finnland.
Klärung des Verhältnisses mit Rußland.

Stockholm , 11 . Mai . Nach der in Hel-
fingfors von der dortigen diplomatischen Ver¬
tretung Rußlands herausgegebenen Zeitung
„ Rußkoje Vaestnik " erteilte der russische Mi¬
nister des Aeußern , Tschitscheriu, am 30.
April dem Gesandten Joffe in Berlin den
Auftrag , der Regierung Deutschlands und
Svinhufvud die Ernennung des Obersten Ko-
vanko zum russischen Vertreterin
Finnland mitzuteilen und außerdem gegen
die Beschlagnahme der russischen Roten Kreuz-
Schiffe durch die finnische Regierung zu pro¬
testieren . Nach dem gleichen Blatt gab der
ruffische Marinekommissar folgende öffentliche
Erklärung ab : Bezüglich unserer politischen
Beziehungen ist nunmehr volle Klar¬
heit gewonnen . Deutschland verwirklicht in
Finnland bloß den Punkt des Friedensver¬
trages , der der Selbständigkeit Finnlands
gilt . Uebrigens hat es nach den Erklärungen
deutscherseits keine Aufgaben für eigene Rech¬
nung . Soeaborgs strategische Bedeutung ist
nunmehr gleich null.

Regelung der diplomatische « Beziehungen
zu England.

Stockholm , 12 . Mai . Wie „ Stockholms
Lidningen " aus Helfingfors erfährt , hat der
dortige englische Konsul dem Senat einen
Vorschlag über die Regelung der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen England und
Finnland unterbreitet . Die endgültige Rege¬
lung soll freilich dem Friedenskongreß Vorbe¬
halten werden , doch wird einstweilen die
provisorische Anerkennung der finnischen Selb¬
ständigkeit in Anssicht gestellt unter der Be¬
dingung , daß Finnland Garantien für die
Ausrechterhaltung seiner Neutralität bietet,
den britischen Untertanen und britischen
Waren freies Durchgangsrecht über Finnland
nach Rußland zusichert und ihnen die Be¬
nutzung der finnischen Territorialgewässer ge¬
stattet . Wenn Finnland hierauf emgegangen
ist , erklärt sich die englische Regierung bereit,
einen „ Charge d '

affaires " nach Finnland zu
schicken.

Aus OesteeeeichsAngskN.
Der zweite Laiserbrief als Entenkemachwerk.

VT8 Rotterdam , 13 . Mai . Der Pariser Kor¬
respondent des „ Manchester Guardian " meldet:
Der zweite Brief des Kaiser Karl ist anscheinend
wichtiger als der erste. Der Kaiser erklärte in
dem zweiten Brief , er sei überzeugt , daß er

Deutschland bewegen könne , Frieden zu schließen
unter der Bedingung , daß die Alliierten ihre ter¬
ritoriale Forderung auf Elsaß -Lothringen be¬
schränkten . Die besetzten Gebiete sollten selbstre¬
dend geräumt und die Unabhängigkeit und Sou¬
veränität Belgiens wieder hergestellt werden . Der
Kaiser sagte , er habe sich bereits der Zustimmung
Bulgariens versichert . Der Kaiser ersuchte, Len
privaten Charakter des Briefes durchaus zu ach¬
ten . Die französische Regierung habe übrigens auf
Ehrenwort erklärt , ihn nicht verraten zu wollen.
Poincare schlug während der Verhandlungen vor,
daß dis Monarchie im Tausche gegen Schlesien
Triest und das Treniino an Italien abtreten solle;
Mder Kaiser Karl antwortete , daß ein sehr wichti¬
ges Bedenken dagegen bestehe. Laß nämlich die

Monarchie das Trentino besetzt halte , daß aber
Frankreich Schlesien nicht besetzt habe . Ribot ant¬
wortete auf die ihm durch den Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten vorgslegten Fragen , daßer zu wählen habe zwischen der Ablehnung des
Vorschlages der Monarchie und dem Bruch mit
Italien . Ribot hat gestanden , daß Lloyd George
erst nach langem Zögern der von Sonnino ge¬
wünschten ablehnenden Antwort beistimmt «. Lloyd
George hat angeblich mehrmals die Wichtigkeit der
österreichischen Vorschläge hervorgehoben und den
Wunsch befürwortet , eine so schöne Gelegenheit,um Frieden zu schließen , sich nicht entgehen zu
lassen . Poincare machte jedoch prinzipielle Ein¬
wendungen gegen alle Friedensverhandlungen und
behauptete , daß der Krieg nur als voller militä¬
rischer Lieg der Entente beendet werden könnte.

Der Korrespondent des „Manchster Guardian " teilt
mit , daß im vorigen Sommer abermals Vorschläge
gemacht worden seien , und zwar an Vriano . Der
Korrespondent wiederholt die frühere Mitteilung,der zufolge Ribot alle Alliierten über die Briesedes Kaisers Karl zu Rate gezogen habe . Die russi¬
sche und die amerikanische Regierung seien erst
informiert worden , nachdem die Vorschläge abge¬
lehnt waren.

(Notiz : Wie das Wiener k. k. Korrespondenz-Büro von zuständiger Stelle erfährt , existiert der
in dem vorstehenden Artikel wiedergegebene Brief§ r. k. ?. apostolischen Majestät nicht, dieser mußals ein neuerliches Machwerk der Entente bezeich¬net werden .)

tu . Genf , 13 . Mai . Was die Darstellung des
Manchester Guardian von den bisherigen Verlaut¬
barungen unterscheidet , ist die Bestimmtheit der
Ausdrücke , in denen Poincare und Sonnino als
die Bereitler des Weltfriedens bezeichnet werden.
Der Gewährsmann des Manchster Guardian ver¬
tritt auch sehr nachdrücklich die Behauptung , die
Pariser und Londoner Kreise hatten aus Besorg¬nis , Wilson könnte ein Machtwort sprechen zugun¬
sten der Friedensanbahnung , vor dresem alles ge¬
heim gehalten,

WerMisdene Nachrichten
Der selbständige Staat Litauen.

WTB. Kowno , 10 . Mai . Dem Präsi¬
dium des litauischen Landesrats ist am 4.
Mai die von Sr . Majestät dem Kaiser und
König Unterzeichnete Urkunde ausgehändigt,

. wodurch der unabhängige litauische Staat vom
Deutschen Reich anerkannt wird . Die Über¬
reichung geschah in feierlicher Form durch den
Chef der Militärverwaltung in Litauen , der
in seiner Ansprache dem jungen litauischen
Staat Glück - und Segenswünsche mit auf den
Weg gab . Der Inhalt der Urkunde ist gleich¬
lautend mit der Antwort , die der Reichskanzler
der litauischen Delegation am 23 . März 1918
erteilte . Die kaiserliche Anerkennungsurkunde,
die nunmehr veröffentlicht wird , hat folgenden
Wortlaut:

Wir , Wilhelm , von Gottes Gnaden Deut¬
scher Kaiser und König von Preußen rc ., tun
hiermit kund und zu wissen:

Nachdem der litauische Landesrat als an¬
erkannte Vertretung des litauischen Volkes
am 11 . Dezember 17 die Wiedereroberung
Litauens als unabhängigen,mit dem Deutschen
Reich durch ein ewiges festes Vundesverhält-
nis und durch Konventionen , vornehmlich auf
dem Gebiet des Militär -, Vekehrs -, Zoll-
« nd Münzwesens verbundenen Staates ver¬
kündet und zur Wiedererrichtung dieses Staa¬
tes den Schutz und die Hilfe des Deutschen
Reiches c . beten hat , nachdem ferner nunmehr
die bisherigen staatlichen Verbindungen Litau¬
ens gelöst sind , beauftragen Wir hiermit Un¬
seren Reichskanzler Grafen Hertling , dem li¬
tauischen Londesrate zuerklären » daß Wir auf
der Grundlage der vorstehend genannten Er¬
klärung des litauischen Landesrates vom 11.
Dezember 17 namens des Deutschen Reiches
Litauen als freien und unabhängigen Staat
anerkennen und bereit sind , dem litauischen
Staat den erbetenen Schutz und Beistand bei
seiner Wiederaufrichtung Zu gewähren . Wir
gehen dabei von der Voraussetzung aus , daß
die abschließenden Konventionen den Jntrsffen
des Deutschen Reiches ebenso Rechnung tragen
werden wie den litauischen , und daß Litauen
an den Kriegskosten Deutschlands , die auch
seiner Befreiung dienen , teilnehmen wird.
Gleichzeitig erteilen Wir Unserem Reichskanz¬
ler die Vollmacht , im Benehmen mit Vertre¬
tern der Bevölkerung die zur Wiedererrich¬
tung des selbständigen litauischen Staates er¬
forderlichen Maßnahmen zu treffen und zur
Herstellung eines festen Bundesverhältnisses
zum Deutschen Reich und dem Abschluß der
hierzu vorgesehenen und erforderlichen Konven¬
tionen das Weitere zu veranlassen.

Zur Urkund dessen haben Wir Gegenwär¬
tiges Höchsteigenhändig unterzeichnet und mit
Unserem Jnsiegel versehen lassen.

Gegeben Großes Hauptquartier , 23 . März
1918 . ( Gez .) Wilhelm.

( Cez .) Graf v . Hertling.

Professor Llmdde dementiert,
tu Berlin , 13 . Mai . Prof . Quidde ersucht

uns um Bekanntgabe einer Mitteilung zu
dem Bericht der „ Daily Mail " über die
Friedensoffensive , die Prof . Quidde im Auf¬
träge der deutschen Regierung bei dem ame¬
rikanischen Prof . Herron in Genf unternom¬
men haben soll . Er sagt : Es ist nur wahr,
daß ich Mitte Avril einige Tage in der

Schweiz war , nicht in politischer Beziehung,
sondern um finanzielle Interessen wahrzuneh¬
men , und daß ich bei dieser Gelegenheit mit
Herrn Dr . de Jong Herrn Prof . Herron aus¬
gesucht habe . Alles übrige ist erlogen oder
in dem , worauf es ankommt , bis zum Ge¬
genteil der Wahrheit entstellt . Insbesondere
habe ich keinerlei Friedensvorschläge gemacht,
also auch keine Ablehnung erfahren können.

3. lirrmg Ser Gsblre- tr-
veciage.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
^VW . Berlln , 13 . Mai.

Haus und Tribünen sind sehr stark beseht.
Am Mimsterkische : Dr . Friedberg , Dr . Drews.
Vizepräsident Dr . Porfch eröffnet die Sitzung

um 2 .2V Uhr und keilt mit , daß Präsident Graf
v. Schwerin - Läwitz wegen Krankheit am Er¬
scheinen verhindert sei.

Auf der Tagesordnung steht
die dritte Beratung der Wahlrechksvorlagen.
Eingegangen ist der abgeänderte Antrag Loh¬

mann (nakl. ), nach welchem bestimmte Wähler-
schichken zwei Zusatzstimmen erhallen sollen . Fer¬
ner liegen vor : Anträge der Nationallibsralen
(Antrag Lucas ) und der Volkspartei (Antrag
Aronsohn ) auf Einführung des gleichen Wahl¬
rechts entsprechend der Regierungsvorlage . Das
Zentrum hak die Sicherungsankräge
(Antrag Porfch ) wieder eingebrachk.

Zunächst findet eine allgemeine Besprechung
statt.

Abg . Dr . Porfch (Zentr .):
Cs ist wohl nlchk mehr möglich , irgend

' etwas
Neues zu sagen . Wir werden uns deshalb im
großen und ganzen darauf beschränken müssen,
unsere Abstimmung zu rechtfertigen . Die Dinge
ind auch jetzt im Fluß , und es läßt sich nicht über-
ehen , wohin sie laufen . Dies wird erst möglich
ein » wenn die Vorlagen , soweit es dazu über¬

haupt kommt , aus dem Herrenhause zurückkom¬
men . Ich will darum nach Maßgabe der jetzigen
Umstände meine Abstimmung rechtfertigen . Ich
kann damit sagen , daß die Mehrheit mei¬
ner Freunde, soweit sie mit mir zusammen¬
stimmen , im großen und ganzen mit meinen
Gedankengängen übereinstimmen . Der Herr
Ministerpräsident hak anerkannt , daß die Ent¬
scheidung über die vorliegenden Gesetzentwürfe,
vor allem über den des Wahlrechts zum Ab¬
geordnetenhaus «, die schmerzlichsten Gefühle und
schwersten Bedenken bei der größeren Anzahl der
Mitglieder dieses Hauses hervorgerufen hak; er
hat anerkannt , daß es sich um eine Gewissens¬
frage handelt . Diese Voraussetzung des Herrn
Ministerpräsidenten kann ich vollständig be¬
stätigen . Weil die Dinge so liegen , so sind wir
verpflichtet , die Stellungnahme eines Mitgliedes
dieses Hauses als aus einer gewissenhaften Ueber-
zeugung entstandene anzuerkennen und nicht
anders zu bekämpfen , als man es sonst tut . Wie
ich verlange , daß man meinen Standpunkt an¬
erkennt , so bin ich verpflichtet , auch den Stand¬
punkt eines andern gelten Zu lassen.

Wir sind in den letzten Wahlkampf im Jahre
1913 eingetreken mit der Erklärung , daß wir die
Notwendigkeit einer Reform unseres Wahlrechts
anerkennen « nd daß wir einmütig bereit sind, auf
dem Boden des direkten and geheimen Wahl¬
rechts eine solche Vorlage z« verabschieden . Wir
waren bei den letzten und vorhergehenden Ver¬
handlungen bemüht , den plukokrakischen Charak¬
ter des Dreiklassemvahlrechks möglichst mrszu-
schlietzen. Auf diesem Standpunkt stehen wir
auch henke noch. Dieser Gedanke ist in der Oster-
bokschasi ebenso zum Ausdruck gekommen . Als
diese Osterbokschast ergangen war , da haben flch
Vertrauensmänner von vier Parteien , darunter
auch ein Vertrauensmann meiner Partei , zusam¬
mengesunden , um zu erwägen , ob sich Grundlagen
finden ließen für eine Wa lrschksvorlage , die sich
ausbauk auf dem Boden der Osterbokschast , sich in
diesem Nahmen hält und welche die Aussicht hak,
von einer großen , vielleicht Zweidrittelmehrheit
dieses Hauses angenommen zu werden . Die Ver¬
trauensmänner haben sich auch verstän¬
digt auf dem Boden eines Pluralwahl-
rechks, welches im großen und ganzen solche
Gesichtspunkte enthält , die ja auch die jetzige Kom¬
mission anerkannt hat . Diese Vereinbarungen,
für welche , wie ich nicht zweifle , eine solche Mehr¬
heit vorhanden gewesen wäre , diese Vereinbarun¬
gen in entscheidender Stunde — wie wiederholt
von den Vertretern der Regierung anerkannt
worden ist — , sind dem Vertreter der Krone vor-
gelegk worden . Darauf ist der Erlaß vom 11 . Juli
vorigen Jahres gemacht worden . Auch über die¬
sen Erlaß kann ich etwas Neues nicht sagen . Die¬
ser Erlaß darf aber nicht für sich allein cmfgefaßk
werden ; er kennzeichnet sich als eine Ergänzung
der Osterbokschast, und wenn man ihn so auffaßt,
stellt er sich als ein königliches Versprechen dar,
welches dem Volke in schwerer Zeit gemacht wor¬
den ist. (Sehr richtig ! links .) Dieser Erlaß ist
in weiten Kreisen des Volkes mit großer Dank¬
barkeit ausgenommen worden . Nun fragt es sich:
Wie weit ist dieser Erlaß für uns als
bindend zu betrachten und wie weit haben wir
ihn zu befolgen ? Der Erlaß ist mehr als eine
Ankündigung einer Vorlage , er ist auch mehr als
sogar die unterstrichene Ankündigung einer Vor¬
lage durch eine Thronrede , er ist nach seiner gan¬
zen feierlichen Form , nach den Umständen , unter
denen er beim Osterfeste in einer schweren Zeit
den Massen eines schwergeprüften Volkes ver¬
kündigt wurde , als ein königliches Work aufz « -

n, als ein königliches Verspreche « ! (Lebhafte
mmuna .)

Nun stehen wir demgegenüber als die gewähr¬
en Vertreter des Volkes , die nach bestemen Vertreter des Volkes , die nach bestem
Wissen und Gewissen an Ser Gesetzgeoung unseres
Landes milzuwirken haben . Zweifellos haben

dieses königlichen Wortes uns vorlegt , sorakW
zu prüfen und nach der Prüfung darüber z» »A
scheiden . Aber damit ist unsere Pflicht noch
erledigt . Nachdem die Dinge soweit gediehen sinkhaben wir uns mit der Frage zu befassen - Mgsgeschieht nun , wenn die Einlösung des kön

'
ic,liä, »„Wortes durch die Vorlage abgelehnt wird?Darum müssen wir die Vorlage gewissenhaft vrüfen . Ich wäre mit meinen Freunden bereit au?dem Boden des gleichen Wahlrechts zu einer D -rKündigung möglichst mit einer großen Mehrkei?

dieses Hauses einerseits und mit der Regierungandererseits zu gelangen . Wir wären dazu gernbereit , sind gern bereit und werden auch in Zu-Kunst gern bereit Zn einer Verständigung nachdieser Maßgabe sein.
Ganz einfach ist im Augenblick nicht zu sagenob und wie dies zu erreichen ist. Wir sind ein'

mutig zu der Auffassung gekomirren , daß bei jederAenderung des Wahlrechts , besonders bei einerdie auf dem Boden des gleichen Wahlrechts sichbewegt , ganz unübersehbar ist, welche Mehrheiteinmal in dieses Haus einziehen wird . Wir habenuns nicht verhehlen können , daß unter Umständeneine radikale Mehrheit hier einziehen wird (sehr
wahr ! rechts ), und daß es deshalb notwendig seinwird , die Grundlagen unseres Staatswesens besser
zu sichern . Darum haben wir unsere Siche-
rungsankräge vorgelegt . Ich möchte beson-ders betonen : der gegenwärtige Zustand , in
welchem das Verhältnis von Staat und
Kirche bei uns sich befindet , kann unmöglich
dahin cmfgefaßk werden , daß das eine Knechtung
des Staates durch die Kirche sei . Die Verschieden¬
heit der konfessionellen Ziels schasst auch keine
unerträglichen Zustände . Nur um diese Grund¬
lagen des staatlichen Lebens vor der Bedrückung
durch eine plötzlich austauchende Mehrheit zu
sichern , haben wir beantragt , daß Bestimmungen,
die früher in der Verfassung standen , in etwas
geänderter Form wieder ausgenommen werden
und Abänderungen der Verfassung an eine Zwei¬
drittelmehrheit gebunden sind. Eine derartige
Bindung ist nicht so etwas Unerhörtes . Die Der-
fassungsurkunden fast aller deutschen Staaten bin¬
den die Abänderung der Verfassung an eine Zwei¬
drittelmehrheit , die vielfach noch dadurch verschärft
wirb , daß drei Viertel der Abgeordneten anwesend
sein müssen . Was dem Reich und den andern
Bundesstaaten gewährt ist, muß entsprechend auch
dem preußischen Staate gewährt werden . Wir
vertreten mit dieser Forderung nicht einseitig
katholische Interessen , wir wollen auch keinen
Augenblick dis Situation ausnutzen , es ist das
auch kein Kuhhandel , sondern einfach die Vor¬
aussetzung , unter der wir bereit sind, das gleiche
Wahlrecht in Preußen einzuführen . Die gleichen
Wünsche werden auch in evangelischen Kreisen
gehegt ; ich verweise nur auf die Anträge des Ge-,
samtverbandes evangelischer Arbeitervereine und
der 450 evangelischen Pfarrer der Provinz West¬
falen , die die Sicherung der konfessionellen Volks¬
schule verlangen mit Rücksicht darauf , daß dis
beim gleichen Wahlrecht zu erwartende Mehr¬
heit eine Gefährdung der konfessionellen Schule
bedeute . (Zuruf rechts : Dann muß man das
gleiche Wahlrecht ablehnen !)

Wenn Sie jetzt die Vorlage ablehnen , dann
ist diese Vorlage zwar ans der Welk geschafft,
aber nicht die Verhältnisse , welche die Einbrin¬
gung der Vorlage veranlaßt haben . (Lebhafte
Zustimmung links und im Zentrum .) Spätestens
bei den nächsten Wahlen für das Preußische Ab¬
geordnetenhaus und zum Reichstag kommt diese
Forderung im gleichen Maße wieder . (Sehr
richtig ! links .) lieber kurz oder lang wird das
Haus vor der Notwendigkeit stehen , das gleiche
Wahlrecht anzunehmen , und dann wird die Vor¬
lage ohne dis Sicherungen angenommen werden,
die wir jetzt einbringen wollen . (Lebhafte Zu-
siimmnng links und im Zentrum .) Wir müssen
uns klar darüber werden , welche Folgen die Ab'
lehmmg dieser Vorlage haben würde . Auf die
Erschütterung des monarchischen Bewußtseins
will ich gar nicht weiter eingehen . Nachdem m
so feierlicher Form der Träger der Krone ein
Versprechen gegeben hat , ist die Regierung ver¬
pflichtet , mit allen verfassungsmäßigen Mitlein
auf die Einlösung des königlichen Mortes hinzu¬
wirken . Ob das in Form einer Auflösung ge¬
schieht , will ich dahingestellt sein lassen , ich be¬
fürchte aber , daß dennoch während des Krieges
eine Auflösung erfolgt . Ein Wahlkampf um das
gleiche Wahlrecht wäre besonders in der schweren
Kriegszett ein Anglück für unser Vaterland uns
für unsere ganze Politik . (Lebhafte Zustimmung -!
Ich habe mehr als einen schweren Wahlkamps
durchgemacht und werde auch in diesem mein Ge¬
wissen vor den Massen des Volkes vertreten kön¬
nen . Viele werden dabei satten . Aber darauf
kommt es nicht an . Kein Mitglied dieses Hause»
klebt an seinem Mandat . (Na , na !) Ich st̂ chre,
der Wahlkampf würde sehr unbequem und mV
im Interesse des Vaterlandes sein . Wie o >«
Mehrheit nach diesem Mahlkampf sein wird , kan.
kein Mensch wissen , aber sie wird ganz anser
aussehen als die heutige . (Sehr richtig ! im oAs
krum.) Ich fürchte , daß dann das Wahlrecht mV
so geordnet werden wird , wie wir es wunl «) -
Melleicht wären wir geneigt , noch weitere Siche
rungen zu verlangen . (Bewegung .) Aber w
wollen die Vorlage nicht noch mehr belasten . ^
wir für notwendig halten , haben wir in unser
Anträgen zum Ausdruck gebracht . Von dies
Standpunkte aus wird die überwiegende
heit meiner Freunde bei den Abstimmungen v
lung nehmen . Im einzelnen lassen sich die .,
stimmungen nicht Vorhersagen . Wir sind ve
und würden uns freuen , wenn es gelingen
auf dem Boden des gleichen Wahlrechts nnt .
großen Mehrheit dieses Hauses und der A 3
rung zu einer Verständigung zu gelangen , l
haster Beifall im Zentrum .)

Abg . Dr . v . Heydebrcmd (Kons ):
Wir hatten an unserer Abstimmung ,

zweites Lesung fest and sind bereit , ans der G



res Mehr stimmen rechts zu einer?
Verständigung zu gelangen. Dem Anträge

'

^hinann können wir nicht zusiimmen.
Mg . Lndewig (natl .) :

Dir werden für die Sicherungsan-
, ' äqe des Zentrums stimmen und verlan-
M , daß auch die Rechte der evangelischen Kirche
Awchrtwerden. Dem Anträge Lohmann können

y,ir keine Folge geben. Wir erwarten nun
selbstverständlich, daß das Zentrum für das gleiche
Wahlrecht stimmen wird.

Abg. LLdrcks (freikons.) :
Unsere Stellung ist gegenüber der Zweiten Le-

IM unverändert geblieben. lieber die Siche-
lsngsankräge behalten wir uns
unsere Stellungnahme vor, bis eine
Einigungüber Z 3 erfolgt. Nicht die Sicherungen
Nd entscheidend , sondern das Wahlrecht selbst.
Jer Antrag Lohmann kann eine Brücke zur Ver-
Mbiaung zwischen der Regierung und uns bil-

Wenn die Regierung bereit ist, auf dieser
Grundlage zu verhandeln, so sind meine Freunde
Mir bereit , in eine nähere Prüfung des Antrages
Mzvtreten. Wir wollen gern etwas Positives
schaffen. Wenn bei unseren Verhandlungen nichts
sM'skommt, so wissen wir uns von jeder Schuld
hei.

Abg. Dr . Pachmcke (Bpk.):
Auch in unserer Haltung hak sich seit der keh¬

len Lesung nichts geändert. Wjr lehnen die
Sicherungsankräge ab und tr eten ein für
daS von der Krone versprochene gleiche Wähl¬
et . Wir scheuen auch den Wahlkampf nicht,
der unser Ansehen dem Auslands gegenüber er¬
höhen würde. Der Mahlkamps würde zeigen,
daßwir so stark sind , daß wir dem Auskrag eines
inneren Streites auch während des Krieges nicht
ans dem Wege gehen.

Abg. Dr . Lohmann (natl .)
begründet seinen Antrag und führt aus : Die
königliche Botschaft verspricht keineswegs glatt¬
weg das gleiche Wahlrecht, sondern stellt eine
Vorlage in Aussicht, die auf der Grundlage des
gleichen Wahlrechts ausgestellt ist . Mein Antrag
«erfolgt das Ziel, den Konflikt auf dem Wege
des Kompromisses aus der Welk zu schaf¬
fen. Wir werden geschlossen für den Antrag Loy-
MM stimmen und die Kommisstonsbeschlüsse zwei-
ler Lesung zu Z 3 ablehnen. (Bewegung .)

Vizepräsident Dr . Friedberg:
Der Ministerpräsident bedauert, daß er wegen

anderweitiger Geschäfte heute nicht im Hause er¬
scheinen kann, um nochmals die Regierungsvor¬
lage zu befürworten. Die Regierung hat
schon bei der ersten Lesung zum Ausdruck ge¬
kocht, daß sie zum Entgegenkommen auf
d« Grundlage des gleichen Wahlrechts im Rah¬
mendesselben sehr wohl geneigt sei . Sie hak das
bewiesen, indem sie den Sicherungsankrä-
gen, die eine große Partei gestellt hat, zuge -
siimm t hat. Die übrigen Vermittlungsvorschläge
missengeprüft werden, ob sie der Regierung an-
Ämlmr erscheinen. Ich erkenne an, daß durch
m Antrag Lohmann der ernste Wille nach einer
WSndigungzum Ausdruck kommt. Der An¬
tragschein! aber nicht den Zweck zu erfüllen, den
^ Antragsteller im Auge haben. lleber die

«Auersskimme läßt sich reden, aber
Mn die übrigen Bedingungen ergeben sich ernste
Bedenken . Aus Arbeiterkreisen erhebt sich da-
M lebhafter Widerspruch. Der Antrag läßt
9 mit dem gleichen Wahlrecht nicht vereinigen,
bann das Plvralwahlrechk jetzt zustande käme,
»würde sich eine derartige Zusammensetzungdes
Mses ergeben, daß, wenn die Regierung dann

wi der Vorlage des gleichen Wahlrechts wieder
wine, es angenommen werden würde. Es ist
Me der Tag , wo jeder mit sich zu Rate gehen

sk, um seinem Gewissen etwas abzuringen.
>i der Ablehnung der Vorlage ist die Sachs
vi zu Ende, das eigentliche Drama folgt erst
H- (Beifall links .)
«dg . Braun (Soz .fi Die Ablehnung des

>chen Wahlrechts durch die Rechte entspricht
r der Angst vor der Aeberflukung des Parla-Ms durch die Sozialdemokraten . Sie wollen"
Arbeiterklassen entrechten. Mir fordern das

döge
' Wahlrecht und lehnen alle Sicherungsan-

Ag . Dr. Mehring (A. S .fi Wir fordern das
Wahlrecht für beide Geschlechtervom 30.

^ nsjahre an . Hinter dieser Forderung bleibt
H dis Regierungsvorlage weit zurück . Die wei-
»ren Ausführungen des Redners bleiben im ein-
>Mn unverständlich.

äbg . Korfanty (Pole ) : Wir stehen auf dem
»n des gleichen Wahlrechts und lehnen das

Mrolwchlrechk ab. Die Anträge des Zentrums,» die Rechte der Kirche sichern , sind für uns
«chmbar. Wenn es zur Auflösung kommt,

lassen wir 2g von Ihnen (nach rechts) aus
Sause heraus.

Ae allgemeine Besprechung schließt.
uwgb ^ öie Einzelberatung über das Der-

^ ErSas des Zentrums betreffend Siche-
der Kirche und Schute werden

Artikel 1 beruft der König den Land-
leor̂

ö schließt seine Sitzung. Er kann das Ab-
^lletenhans auflösen.
^ ArEel wird angenommen.

Weiterbsratung des Verfassungsgesetzes
§MückaesteM. i

las a Gesetzentwurfbetreffend Zusammensetzung
tzg.̂ ^ enhanses wird ohne Erörterung en Kloo

Kriv
'
gEAleitsrberatung wird auf Dienstag 11 Ahr

U »
Berlin , 14 .

'
Mai . (Drahtb .) 3m

' ' ner Tageblatt" liest man , die Lnk-
e über den ß 3, die für heute ausstehk,

,!» emo " "mentliche sein , und man dürfe mit,
- dieser enlaeaenleben. weil t

unterdessen auch die nleisten Anhänger des Abg.
Lohmmm «bgeschwenkt sind . Es ist sehr wahr¬
scheinlich , daß heute sämtliche Anträge über das
Wahlrecht abgclehnk werden, ebenso die Regie¬
rungsvorlage , wie die ,Pluralforderung des Aus¬
schusses und der Antrag Lohmann mit seinem
Dreisiimmenwahlrecht. Die „ V oss . Zei ! ung"
schreibt: Wenn der Z 3 fällt, so kann die Schluß¬
abstimmung über das ganze Gesetz negativ aus-
sallen. Eins Zeitlang rechnete man gestern mit
dieser Möglichkeit. Es verlautet aber mit Be¬
stimmtheit, daß die Konservativen und Freikon-
fervativen sich bemühen werden/ sine Mehrheit
auszubringen, um zu verhüten, daß der gordischeKnoten auf einmal durchhauen werde.

DeutschesReich.
Ms RMsrbeKegiMNg.

WTB . Berlin , 13 . Mai . Amtlich. Der Kaiser von
Oesterreich und König von Ungarn stattete am 12.
Mai dem Kaiser im Großen Hauptquartier einen
Besuch ab. In Begleitung Kaiser Karls befanden
sich außer dem persönlichen Gefolge Seiner Maj.der Minister des Aeußern , Graf Vurian , der Chefdes Eeneralstabes , Freiherr von Arz, und der Bot¬
schafter in Berlin , Prinz Hohenlohe. Von deut¬
scher Seite nahmen an der Begegnung teil der
Reichskanzler, Generalfeldmarschall von Hinden-
burg , General der Infanterie Ludendorff, Staats¬
sekretär des Aeußern von Kühlmann und der kai¬
serliche Botschafter Graf von Wedel. Zwischenden hohen Verbündeten und ihren Ratgebern fandeins herzliche Aussprache und eins einZehnede Er¬
örterung ällr Wundlegenden politischen, wirt¬
schaftlichen und militärischen Fragen statt, die das
gegenwärtige und zukünftige Verhältnis zwischenden beiden Monarchien berühren. Hierbei ergab
sich volles Einvernehmen in allen diesen Fragenund der Entschluß, das bestehende Dundesverhälk-nis auszubauen und zu vertiefen. Die Richtliniender in Aussichtgenommenen vertragsmäßigen Ab¬
machungen stehen bereits grundsätzlich fest . Im
Laufe der Besprechungen trat erfreulicherweise zu
Tage , wie hoch von beiden Seiten das nunmehr
auch im Verteidigungskriege so glorreich erprobte
langjährige enge Bündnis zwischen Oesterreich-
Ungarn und dem DeutschenReiche bewertet wird.

ASS ilM glttMMn RWttllltr.
S Vechta , 14 . Mai.

— Für Kriegsbeschädigte. Nach Mitteilung
der Lanöwirkschaftskammer für die Provinz Han¬
nover beabsichtigtdiese einen Lehrgang zur Aus¬
bildung von Kriegsbeschädigten als Beamte für
Rindvieh -Kontrollvereine zu veranstalten . Es han¬
delt sich nur um solche Kriegsbeschädigte, die aus
dem Heeresdienst entlassen sind . Die Landwirl-
schaftskammer ist in der Lage, mindestens drei,
vielleicht auch fünf solcher Beamten unkerzubrin-
aen. Der Kursus beginnt am 14 . Mai.

? ! Cloppenburg, 13 . Mai . Auf Karte 21 ge¬
langt am 16 Mai zur Verkeilung Marmelade
oder Himbeersyrup. — Am 15. Mai ist von Selbst¬
versorgern Roggen abzuliefern.

(! !) Cloppenburg, 13 . Mai . Eine Abschieds¬
kundgebung zu Ehren des Bürgermeisters Fei -
gel, der nach 32jähriger verdienstvoller Tätig¬
keit aus seinem Amte ausscheidet, fand auf An¬
regung des Magistrats und des Stadtrats Sonn¬
tag obend statt. Die Schulen, die Vereine und
die Burger versammelten sich am Rakhause und
zogen von dort unter den Klängen zweier Musik¬
kapellen zur Wohnung des Bürgermeisters , um
ihm ihren Dank für seine unermüdliche Wirksam¬
keit für das Wohl Cloppenburgs Zum Ausdruck
zu bringen . Nachdem die Kapelle des Realpro-
Mmnastums ein Musikstück vorgetragen hatte,
richtete Bürgermeister Dr . Zeukamp namens
der städtischen Körperschaften und der Bürger
eine Ansprache an seinen Vorgänger , in der er
schilderte, sie Herr Feige ! sich um die Stadt Clop¬
penburg in 32jähriger Tätigkeit als Bürgermeister
verdient gemachtund wie er als Landtagsabgeord¬
neter im Interesse des ganzen Landes gewirkt
habe. Redner sprach Herrn Feige ! den Donk der
Stadt aus und schloß mit einem dreifachen Hoch
auf dis ganze Familie Fsigel , in das die Ver¬
sammlung begeistert einstimmke . Dann trugen drei
Mädchen ein stimmungsvolles Gedicht vor und
überreichten dem Gefeierten einen Blumenstrauß.
Nachdem der . Liederkranz" einige Lieder vor¬
getragen, sprach Herr Feigel der Versammlung
seinen Dank für die Ehrung aus : zugleich dankte
er allen, die ihn in den 32 Jahren seiner bürger¬
meisterlichen Tätigkeit unterstützt und seine Be¬
strebungen gefördert hätten . Er schloß mit einem
begeistert aufaenommenen Hoch auf das deutsche
Vaterland . Unter dem Absingen des Liedes
„Deutschland, Deutschland über alles" trat der
Festzug den Rückweg an , um sich dann aufzu-
lösen.

-st Löningen, 11 . Mai . Am letzten Sonntag
veranstaltete der katholische Arbeiter¬
verein eine Versammlung zu Ehren seines
scheidenden Präses Kaplan Albers.
Nach einigen einleitenden Worten des Versamm¬
lungsleiters Pastor Tepe erhielt Sekretär Sante-
Oldenburg das Work zu einem Vortrag , in dem
er auch des scheidenden Präses gedachte. Wäh¬
rend seiner 14jährigen Seelsorgertäkigkeik in der
Gemeinde habe er auch den katholischenArbeiter¬
verein gegründet und als Präses desselben in den
Vereinsversammlungen und Vertrauensmänner-
sihungen, in denen das Wohl und Wehe der Ar¬
beiter beraten wurde, erfolgreich gewirkt. Ileber-
all zeigte der Herr Kaplan , daß ihm die Förde¬
rung des Vereins sehr am Herzen lag, er scheutein keiner Weise Mühe und Arbeit , obschon ihn
seine ausgedehnte Tätigkeit in der Seelsorge voll
in Anspruch nahm. Unter seiner Leitung hak der
Verein eine stille , aber nutzbringende Tätigkeit
entfaltet . Daher besaß der Präses auch das un-
einaekckränkke Vertrauen der Vereinsmitülieder,

so daß er als Vorbild eines Arbeiterpräses hkn-
gesiellk werden kann . Redner forderte aus, alles
hochzuhalken , für welches der Präses hier gewirkt
habe, und für das einzukreten, welches als richtig
erkannt sei . Für diese aufopferungsvolle Tätig¬
keit wünschte der Redner ihm Gottes reichsten
Lohn. Wie sehr der Redner allen aus dem Herzen
gesprochen hatte , zeigte die gespannte Aufmerk¬
samkeit und der Beifall/der seinen Ausführungen
folgte. Darauf feierte der Herr Pfarrer den
Scheidenden zunächstals lieben Konfrater , er schil¬
derte ihn als einen Freund , der es wirklich gut
meinte, der mit seinen Konfraters alles überlegte
und, soweit es in seinen Kräften stand, das Wohl
der Gemeinde forderte. Weiter hob er hervor die
Leistungen seines Konfraters als Vorsitzender des
Sk. Vinzenz-Vereins , durch den er im stillen un¬
endlich viel Gutes gestiftet und die echte Caritas
gepflegte habe. Das Löninger Krankenhaus sei
unter seiner anerkannt bewährten Leitung empor-
aeblühk und zum Segen der Gemeinde geworden.Die schöne Kapelle und die sonstigen baulichen
Veränderungen bildeten ein bleibendes Verdienst.
Herr Max Baumann dankte in markigen Worten
im Namen des Arbeitervereins dem Präses für
seine Tätigkeit und wünschte ihm Gottes reichsten
Segen in seinem neuen Wirkungskreise . Als
Ausdruck des Dankes wurde dem scheidenden
Herrn Kaplan eine Herz Iesu -Statue und eine
Krankenburse überreicht. Herr Kaplan Albers
dankte für die ihm erwiesenen Aufmerksamkeiten
und versprach, Löningen im lieben Andenken zu
bewahren.

Altenoythe , 13 . Mai . Das seltene Fest
dergoldenenHoch z-e i t feierten die Eheleute
Schnarhe ' lk, Pirgo , im Kreise ihrer Kinder
und Kindeskinder.

Altenoythe, 13 . Mai . Ein Brand ent¬
stand am Feste Christi Himmelfahrt durch spie¬
lende Kinder, die sich in der Scheune ein
kleines Feuer angezündek hatten . Das Heu und
Stroh in derScheune fingen Funken , und bald
waren diese Scheune und der benachbarte Torf¬
schuppen ein Feuermeer . Dann fing das gegen-
Lberliegene Wohnhaus eines Kriegers Feuer
und war bald völlig ein Raub der Flammen . Die
Frau des im Felde stehenden Heuermanns und
ihre fünf kleinen Kinder retteten sich noch , wäh¬
rend von den Möbelstücken und Lebensmitteln
nur wenig geborgen werden konnte . Durch die
schnell herbeigeholte Feuerwehr , Soldaten und
Nachbarn gelang es, die umliegenden Häuser zu
schützen ._

Neueste Nachrichten.
Deutscher Tagesbericht.

^VDL. Großes Hauptquartier,
14. April . (Amtlich.)

An den Kampffronken ließ die in den frühen
Morgenstunden gesteigerte FeuerlMgkeik !m
Laufe des Tages nach. Am Abend leble sie viel¬
fach wieder auf . Nach heftiger Feuerwirkung
nördlichvom La Bassee-Kanal versuchten die Eng¬
länder am Abend starke Teilangriffe gegen unsere
Stellung nördlich und südlich von Givenchy; sie
wurden verlustreich zurückgeschlaaen.

Die Erknndungsläligkeit blieb rege.
Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Neues.
Der Erste Generalquarkiermeister: Ludendorff.

ZarMe MWt M in
Z . Mm MWt.

DU. Berlin, 14 . Mai . (Drahtb .) Im Ab-
aeordnelenhanse halte die Abstimmung über den
8 3 folgendes Ergebnis : An der Abstimmunghaben
sich beteilig! 421 Abgeordnete. Mil „Ja " haben
185 , mik « Nein " 236 Abgeordnete gestimmt.

VerAmdau des deutsch-österrei¬
chischen Bündnisses.

DU . Wien, 14. Mai . (Drahtb .) Die offi¬
zielle Mitteilung aus dem deutschen Hauptquar¬
tier über den Ausbau und dis Vertiefung des
Dreibundes nach bereits vorbereiteten Grundlage»
Hst hier großes Aussehen erregt . In gut unter¬
richteten politischen Kreisen werden hier bereits
die Einzelheiten des vorbereiteten Ausbaues des
Bündnisses mit großer Bestimmtheit ausgezähltund durchZLsprochen . Außenpolitisch hat
das Bündnis seinen rein defensiven Cha¬
rakter behalten, ist aber zum Schuhvertrag nachallen Lichtungen ausgestalkekworden . Die austro-
polnische Frage soll bei dieser außenpolitischen Re¬
gelung eine Rolle spielen. Militärisch sollen die
gegenwärtigen Vereinbarungen so verdichtet und
vereinheitlicht werden, daß von einer Art von mi¬
litärischer Konvention gesprochen werden kann.
Wirtschaftlichwird eine möglichst weitgehende Ge¬
meinsamkeit angesirebt, die namentlich für die Ue-
bergangswirtschaft unerläßlich ist.
Girre Fvie- ens- ebatte im eng¬

lischen Gberharrse.
tu . Bern , 14 . Mai . (Drahtb .) Eine Friedensde¬

batte im englischen Oberhause wurde durch einen
Antrag des Sir Denbigh veranlaßt , der die Regie¬
rung aufforderte, schärfere Maßregeln gegen die
pazifistische Propaganda zu treffen. Lord Lans-
downe sagte, daß es lächerlich wäre , immer von
einer Falle zu reden, wenn von deutscher Seite
Friedensvorschläge gemacht würden . Geradezu
Verdächtigung sei es jedoch , wenn erwartete Frie¬
densangebote von vornherein abgelehnt würden.
Lord Lansdowne betonte, daß der gegenwärtige
Zeitpunkt allerdings nicht geeignet sei , Frieden »-
Verhandlungen anzubahnen , daß man aber mit
der Gewohnheit brechen müsse , jeden einen Ver¬
rückten zu nennen, der sich für einen vernünfti¬

gen Frieden einseKe . 8ord' Deavenbroot, der Mi¬
nister für Propaganda , gab zu, daß vor der deut¬
schen Offensive die pazifistischen Bestrebungen un¬
gewöhnlicheDimensionen erreicht hätten , und daß
nach dem Abflauen der deutschen Offensive ein
abermaliger Einsatz der Pazifisten zu gewärtigen
sei.
De? FrieHsnsverLragmit Rumä¬
nien im englischenUnLsrchause.

tu. Amsterdam, 14 . Mai . (Drahtb .) Aus Lon¬
don wird gemeldet: Im Unterhause stellte ein
Abgeordneter die Anfrage , ob die Regierung Mit¬
teilen wolle, daß die Bedingungen des von Ru¬
mänien UnterzeichnetenFriedensvertrages , wie sie
veröffentlicht wurden , authentisch seien, und ob die
Regierung die Absicht habe, mit Zustimmung Ru¬
mäniens eine Redaktion dieser Bedingungen an-
züstreben; ferner , ob Rumänien in einem Bundes¬
verhältnis zu England geblieben oder ob es wie¬
derum einen Neutralitätszustand angenommen
habe. Balfour antwortete : Ohne jeden Zweifel
sind die veröffentlichten Bedingungen authentisch.
Dabei ist das Vertragsverhältnis , in das Rumänien
mit den Alliierten stand, aufgehoben, und Rumä¬
nien kehrte in den Neutralitätszustand zurück . Die
englische Regierung hegt tiefe Sympathie für Ru¬
mänien in der schwierigen Lage, in der es sich
jetzt befindet: und es ist sicher unsere Pflicht, auf
der Friedenskonferenz danach zu trachten, eine
Revision der Rumänien auserlegten harten Bedin¬
gungen zu erlangen.
Dis AlMertsrr wollen Ypern

nicht «mfgebsn.
tu Genf, 14 . Mai . (Drahtb .) V . Z.

Havas berichtet aus Paris , das oberste Alli¬
iertenkommando beabsichtige keineswegs , zur
Zeit den Ppern -Vorsprung aufzugeben , der
uneinnehmbar sei, wenn man ihn behaupten
wolle.

Der Kamps der Kosaken in Sibirien
gegen die BolschermLis.

tu . Amsterdam , 14 . Mai . (Drahtb . ) Die
Times erfahren aus Peking : Nach verschiede¬
nen kleinen Gefechten ist der Widerstand der
Volschewiki gegen Seminows Kosaken größer
geworben . Seminow hat den Onon über¬
schritten und steht nun auf dem rechten Ufer
3 Meilen von dem Eisenbahnkno¬
tenpunkt bei Kariniskaza, kleinere
Abteilungen haben den Fluß überschritten
und die Eisenbahnlinie an beiden Seiten des
Kreuzungspunktes besetzt. Die Hauptmacht
ver Kosaken rückt nicht eher vor , als die
Brücke über den Onon Miederher §estellt ist.
Es befinden sich noch 30 Züge mit
Volschewikis auf dem Wege , die von
Chaborawisky abgegangen sind. Kosaken, die
Seminov unterstützen , haben den Allstrag sie
auszuhalten.

Die Lage an der Westfront nach
französischem Urteil.

Amsterdam , 14 . Mai . (Drahtb .) Düe Peri¬
ode des Wartens und der geringen iliampf-
tätigtest dauert auf der ganzen Westfront fort.
Die jetzt stattfindenden Operationen b leiben
örtlich . Nach Havas urteilen die franzö sischen
Militärkritiker , daß die militärische Lage
noch nie so glänzend für die Alliierten j gewe¬
sen sei , als eben jetzt. Sie sind überzeugt,
daß die Alliierten , wenn die 'seindliche O ffen¬
sive kommen sollte , diese bestehen würden.
Verantwortlicher Schrifileitex: G. Thsle, Bt chta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Vs rlag,
G. m. b . H . (A. Sommerf eld , Verleger), Vü chta.
Amtsvorsiand . Vechta , den 9 . März D,918.
Amtsvorstand . Vechta , den 9. Mai 1l>'1L

VLkAWtMachmg.
Viele Selbstversorger mit Brotgetreide fil rd

ihrer Ablieferungspflicht nur in ganz ungenü¬
gender Weise nachgekommen . Sie haben not h
nicht einmal diejenige Menge Brotgetreide ab -
geliefert , welche nach der im vorigen Herbs t
vorgenommenen Ernteschähung zu erwartest
war , obgleich diese Schätzung nach Ansicht
aller Sachverständigen nur eine mäßige ge- '
wesen ist.

Diese Selbstversorger werden ausgesordect.
ihrer Ablieferungspflicht an Brotgetreide bis
spätestens den 29. ds . Ms . VON Zu genügen.
Nach Ablauf dieser Frist wird die Grotzher-
zogliche Staatsanwaltschaft veranlaßt werden,
die mangelhafte Ablieferung näher nachzuprü-
sen ; außerdem werden diese Selbstversorger
ANhSößNgtsürdas neue Erntejahr als
Selbstversorger nicht wieder zugelassen
werden.

Die Ablieferung hat an den Kommissionär
Kaufmann Schröder zu Vechta oder seine
llnterkommissionäre zu erfolgen.

Die Not ist groß . Es kann kein Landwirt
verantworten , mehr Brotgetreide zurückzübe-
hallen, al s ihm gese tzlich zusteht . Kückens.

Gemeinde Dinklage.
Die Abnahme der bereits angemeldeten , wie

auch der bei der Revision als ablieferungspflichtig
Vorgefundenen Kartoffeln erfolgt am Donnerstag, dem
18 . Mai von morgens 8 bis nachmittagsum 4 Uhr.Es , wird gebeten sämtliche ablieferungsflichtige Kar¬
toffeln dann abzuliefern, auch wird noch um Anmel¬
dung des noch irgend abgebbaren Heues dringend
ersucht. GeniLirHevorftand.



VMimtmachmg.
Gebe hiermit bekannt , daß ich ab heute mein

Zahn -Praxis
Oldenburg , Friedensplatz Nr . 31,

nächste Nähe von Cafe Klinge
eröffnet habe . Meine 16jährigeFachtätigkeit bei nur
ersten Fachleuten geben Bürgschaft für meine fach¬
lichen Leistungen . Auswärtigen Patienten rascheste
Erledigung zugesichert.

OLkNZ ? VOLL ZSZLLLMÄ«
Dentist,

OZZSWkSALK.
vormittags 9—12 Uhr,

Sprechstunden . „gchEags 2—7 Uhr.

8 « IM Ml »«.
Roggengelder für Ab¬

lieferungen auf Station
Bakum können bei der
Spar- und Darlehnskasse
in Bakumabgeholtwerden.
D . Schröder,

Vechta.

M H « z- «1Ä MUMM
empfehle ab Falkenrott

Spelzspreumehl.
Vechta. D. Schröder.

Spargel
zum Einmachenempfiehlt

Frau Melcher,
Vechta , Juttastr.

Gebrauchte
Nähmaschine

billig abzugeben.
Kaufmann Brand.

Vom Militär entlassen , eröffne
mit dein heutigen Tage mein

wieder . Kaufe hochtragende

Rinder
und Kühe

sowie sämtliches

— freies Vieh . —
Bitte um Angebote.

v . MSIW.
TUeson 33.

NÄSKxIlÄt.
Ein Teelöffel genügt für

30 Liter Magermilch.

llküirße
(la Friedensware)

empfehlen die
Apotheke in Damme,

Apotheke
m Reuenkirchsn i . Oldb.

Vrahtkrampen
wieder vorrätig.

H. Holtvogt,
Vechta.

Eine naheam Kalben
tehende

Quene
zu verkaufen.
Aug. Vornhusen» Hagen.

Schaft» erkauf.
Am Donnerstag , dem 16. Mai,

»ormiLtaKr 3 Ahr anfangend , läßt der Viehhändler
Nolte au/ Ovelgönnebeim GastwirtAug . Häver»
kamp in Holdorf äm Bahnhof
11V— 120 prima ostfriesische

Schaflämmer
öffentlich meistbietend verkaufen.

HÄ Hoch den 11 . Mai 1919.
V . Johanning.

Moorverkauf.
Nur Mittwoch , dem 22 . Mai 1818,

nachmittags 2V- Uhr anfaugend,
läßt Z Sittve Hotelbesitzer Bittsr in Lohne in ihrem
Hanfe ihre im Brägeler-Welper Moore belgenen

Moore am Schmäsdamm
' Nr . 1 groß 1 da 28 ar 07 cfm
Nr . 2 „ 1 „ 81 „ 95 „

vffe ntlich nreistbietend zum dritten und letzten Male
zur u Verkauf aufsetzcn. Ein weiterer Aufsatz findet
nÄ ht statt . Käufer ladet ein

H . Burhsrst , Auktionator.
Lohne , Mai 1918.

Am Freitag , dem L7. Mai Ä . Z .,
mittags 12 Uhr anfangend, werde ich für den
Händler Kemper beim Wirt NüÄlohne-Keet

ca . 50 Stück
liMmer

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verlaufen.
Käufer ladet ein

H. BNrhMst , Auktionator.
Lohne, Mai 1ZW . _ _

KleinbahnVechla-Lloppenbürg.
5—6 BahnUMsichaliAKKsaM eiter

sofort gesucht. Tagelobwr 4,00—4,50 Mk
Weiter ein aufgew/eckter Zunge als 2. Schreib,

lehrling . Vergütung mach Uebereinknnst.
Betriebsleitung.

Ui . bsÜLll ür ÄLL vieles Blattes.

Kaninchen,
Enten , Hähne,
Gänse , Puter

kauft ständig
rr. 8uerä !eelr,Vscbts.

Habeeiüe beste, tragende,

Kuh
i .u verkaufen.

Anton Lamping,
Lohnerwiefen bei Lohne.

Habe eine junge

Kuh
(bester Abstammung)

innerhalb14 Tage kalbend,
zu Verkäufern
Aug. Kremest» Bahlen

bei Dinklage.
Eine hochtragende

Ziege
zu verkaufen.

Von wem, sagt die Ge
schäftsst . d . BI.

WMle » SM:
Serradella»
Spörgsl,
Saatlupinen,
Feldbohnen,
blauen Kohlfamen

(Diepholzer Dickstrunk),
Stoppelriib-nsümen,
gelbe Eckendorfer

Nunkelrübsamen,
Wanzlebener Zucker¬

runkelfamen,
Rotklee (Stockklee ),
Weitzklee,
Schwedenklee,
Eelbklee,
Inkarnatklee,
Naygras,
Thymothee,
Honiggras,
Wiesenrispengras,
Wiefenfuchsschwanz,
Kammgras.
D . Schröder,

Vechta u. Schneiderkrug.

Kastenwagen
in großer Auswahl

empfiehlt
H. Holtvogt, Vechta.

pfingstverlehr.
Die Eisenbahnen dienen gegenwärtig in erster

Linie der Kriegsführung. Zu Pfingsten werden für
den Personenverkehr nur die fahrplanmäßigenZüge
befördert . Reisende , die in diesen keinen Platz finden,
müssen Zurückbleiben . Für jeden , der nicht unbedingt
reisen muß, ist es vaterländische Pflicht , hierauf zu
verzichten.

Oldenburg, den 12 . Mai 1918.
Grohherzogliche Eisenbahndirektiou.

Theater
von

SihMk
'
S LilWMk -MWMtM

unter Musikbegleitung.
12 Mitglieder.

8ohae Mittwoch, dem IS. Mai , nachmittags
4 und abends 8^ Uhr — Haskamps Saal.
Vorverkaufskarten: Püttmann 's Buchhandlung.

l Notdenstedt— Witwe Hinner's Saal.
Donnerstag , den 18 . Mai , abends 8 ' /« Uhr,
Freitag » den 17 . Mai » nachmittags 6 Uhr.
Borverkaufskarten: bei Frau Hinners und bei
Kaufmann Scheele.

Genaueres siehe Spielfolgezettel . -

MU¬
MM

Tagespreisen,
ei Mitteilung per Tele-

hon komme sofort . Not-
Pachtungen schnellste Er¬

ledigung.

Empfehle , so lange der Vorrat reicht:
RotkleeIs , garantiert seidefrei , Mk. 3.40,
Rotlkee II, neuer gereinigter , „ 2.70,
Vrinkklee !s, prima seidefrei , „ 2 .50,
Schwedenklee , guter neuer , „ 2.40.
Ferner : la Serradella» Reygras , Tymothe , Nüb«
amen, Spörgelsamen, Runkelrüben(rote Man-

muth), Steckrübenfamen , gr. u. kl. Bohnen , - lauen
Diepholzer Kohl.
Cappeln i. O. Cl. Frieling.

keimlie» ,!. Habe Iva Stück beste.

gMWe SAWmr
zuverkaufen.

Visbek . Ignatz Lammers.

Für Selbstversorger
nehme ich daS Brotgetreidezur Vermahlung an.
Am Freitag» de« 1?» Mai» morgens von8—9 Uhr
ür Hörst , von9—10Uhr für Langwege , von10—11
Ihr ftir Schwege, von 11—12Uhr für Bünne, nach¬
mittags von 2—3 Uhr für Wulfenau und Höne » von
3—4 Uhr für Bahlen, von 4—5 Uhrfür Wiek, von
2—6 Uhr für Dinklage.

Schlechtgereinigtes und müffigeS Getreide wird
nicht angenommen. Mahlkarten sind mitzubringen.

Dinklage . V . Wehebrink.

Roßschlachterei mit elekir.
Betrieb.

OsLLbrüvkL,
Kommenderiestraße 66.

Telephon 616.
Uebernehme Pferde-Ver-

ficherungen auf Jahres¬
abschluß.

Wohnung od.
kleines Haus

mit Garten im Kreise
Vechta, o. kl. Familie
(2 Pers .) zu mieten
gef. Bevorzugt : Stein¬
feld, Mühlen , Lohne
od. Dinklage . Miets¬
preis bis zu 6Y0 Mk.

Offerte unter I . M.
an die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Toder -Anzeige.

Am 12 . Mai ist mir
von Schlamanns Diele
mein

Fahrrad
entwendet worden. Bitte
elbes bis zum 16. Mai

zurück, andernfalls Anzeige
erstattet wird.

Fra« H. Sieserding,
Süvlshne.

Zu verkaufen 1 fast
neuer Landauer.
H. Bunge» Wagenbauer,

Diepholz.

Entlaufen
ein braun und weißge¬
fleckter„Jagdhund " (Loch.

H. Rawe» Bahnhof
Damme.

Ein Gut
von etwa 150 —300 Mor¬
gen wird von einem tüch¬
tigen kath . Landwirt mögk.
vom Selbstverkäufer zu
kaufen gesucht.

Off. unterS . 1548 an
Aug. Rolef » Münster W-

Loser Kainit
t in Falkenrott und
chneiderkrng stets am

Lager.
D . Schröder,

Vechta.

M MWWidll
ür die Ablieferung in
falkenrott sind bis Frei-
«g abzuholen,
D. Schröder,

Vechta.

Haushälterin
sucht sofort oder später
Stellung.

Offerten unter Nr . 768
an die Geschäftsstelle der
Münsterl. Tageszeitungin
Cloppenburg erbeten.

> Am Montag, dem 13 . Mai , abends 7 Uhr
nahm der liebe Gott unser heißgeliebtes
Töchterchen , unser liebes , kleines Schwesterchen

Irmgard
§ im zarten Alter von 4 'V Jahren zu sich in

den Himmel.
Dies zeigen in tiefem Schmerze an

l Christoph ZeMöing ri. ßrau
geb . Brinkmann.

Ihorst» dm 14 . Mai 1918.

Die Beerdigung findet statt in Holdvrf!
, am Freitag, dem 17 . Mar» morgens 9 Uhr

(alte Zeit).

Suche zum 1 . Novem¬
ber 1918 ein tüchtiges

Mädchen.
Wer sagt die GeschästSstt

d . Bl.

KsNksiMkl
in großer Auswahl empfiehlt

ö. lllimelbeell. Veedts.

Kriegerveretn Bakum.

4 «
Am 12. Mai entschlief sanft im Herr»! !

^unser lieber » unvergeßlicher Kamerad

Kugukt MSKlmehsr.
Beerdigung am Donnerstag, dem 16.
M.» morgens 10 Uhr in Bakum.
Dis Mitgliederversammeln sich zurTrauer¬

rade 9V» Uhr im Vereinslokale . , ,
Sein Andenken wird bei uns m Ehren

bleiben ! ^ ^ ^Der Vorstand.

Fleischkartenausgabe
Donnerstag, dem 18 . Mai, morgens von

Uhr und nachmittagsvon 4—7 Uhr in der
Schule an der Burgstraße.

Stadtmagistrat.

Toder -Anzeige.

, Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse!
i starb am 4 . Mai 1918 infolge eines Lungen¬
schusses im Feldlazarett im Alter von 3g

! Jahren unse . innigstgeliebter Sohn und!
^Bruder, der

Kanonier

Wir bitten um ein andächtiges Gebet für
dm lieben Verstorbenen.

Die trauernden Eltern
und Geschwister.

Nechterfeld» Rußland , dm 13 . Mai ISIS.
Das feierliche Seelenamt findet am Diens-

! tag, dem 21 . Mai um 8 Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Visbek statt , wozu Verwandte und j

! Bekannte eingeladen werden.

Statt Karten.

Varenesch » dm 12. Mai 1918.
Heute erhielten wir Plötzlich und uner¬

wartet von seinem Feldwebel die traurige
Nachricht » daß unser innigstgeliebter Bruder,
Schwager und Orcksl, der

Sergeant ». VattaillonstamLour

WZ

. ..,aber des Eisernen Kreuzes und des
riedrich August -Kreuzes 1. und 8. Klaffe

in dm schweren Kämpfen bei Ipern am 29-
April im 32 . Lebensjahre durch eine Granate

M dem schrecklichen Weltkriege zum Opfer ge-^ fallen ist» nachdem er fast 4 Jahre ununter¬
brochen alle Strapazen des Krieges nm
durchgemacht hatte.

Sein Bruder Johann ging ihm am io-
August 1914 in die Ewigkett voran.

In tiefer Trauer:
Heinrich Hanstedt (z. Zt . Gefangenschaft)

und Frau» gcb . König»
FriedrichSchneideru. Frau geb. Hanstedt

> Die Gedächtnisfeier findet am 2.
tage» dem 20. Mm» morgens 10 Uhr (nach
der alten Zeit) in der Kirche zu Goldenstedt
statt » wozu alle Verwandten, Freunde uns
Bekannten eingeladm werden.

Tober -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod
itt seinem ünerforschlichsn Ratschlüsse M«
am 5 . Mai» vormittags 8V, Uhr dre

Ehrwürdige Schwester

Maria » « ritz
geb . Josephine Brand aus Zerhusen b . L0Y
zusichin die Ewigkeit zu rühmen. »

Me starb nach langem , schwerem
S ^

im Kloster zum guten Hirten m Mum ^
W. im 33. Lebensjahre und im ^ ^
ihres OrdenSlebens , wohl vorbereitet «m
Gnadenmitteln der hl. Kirche. „„d

Ihre Seele wird alle« Verwandt ^
Bekannten , besonders den Priestern am
empfohlen.
Die trauernden Eltern und Eesch« '

Zerhusenb . Lohne , HollandMMhA^
Steinfeld , westl . Kriegsschauplatz» lo -/o-

Da das feierliche SeeleNantt ^ ^
stattgefimden hat, so findenam Som
dem 18 . Mai in Lohne » morgens
zwei heilige Messen statt . ^
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